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betriff! nur unmittelbare militärische Zustände und hat mit der poli¬
tischen Sachlage oder der Friedenskonferenz nichts gemein . Machen
Sie dies Ihren Leuten klar . Besonders Sie als Antimilitaristen sollten
sehen, dass der Zweck dieses Waffenstillstandes ist , Ihre eigenen
Feinde in Deutschland zu zerstören und den Weg für Ihr Programm
zu klären . Alles was Sie jetzt zu Ihren Gunsten zählen. Ausserdem
besteht auf der Seite der Entente keine Absicht , Ihr Volk in ökono¬
misches Elend zu bringen , sondern man wünscht im Gegenteil, Ihnen
so schnell wie möglich ökonomische Hilfe zu bringen . Schliesslich
können Sie versichert sein, und das ohne den geringsten Zweifel ,
dass , wenn es Ihnen gelingt , unverzüglich eine wirklich demokratische
Regierung in Bayern und den anderen deutschen Staaten zu errichten,
der Präsident der allererste sein wird, Ihnen alle mögliche Sympathie
und Hilfe zu bringen . Der Präsident wünscht nicht im geringsten ,
das deutsche Volk zu zerstören , sondern im Gegenteil so schnell
wie möglich seine Erlösung und Befreiung zu erreichen.

Dieses Telegramm ist auch für Präsidenten Eisner bestimmt.
In alter Freundschaft und mit brüderlichen und herzlichen Grüssen

George D. Herron

Nr . 9
Der bayerische Gesandte in der Schweiz an den Minister¬

präsidenten
Telegramm Zürich, den 14. November 1918 ; I2 25 nachm.

Da hier noch weitere Unterredung abwarten möchte , wird Be¬
richt erst Samstag abend in Ihren Händen sein. Aussichten für
Milderung Waffenstillstandsbedingungen verbessern sich unverkennbar
auch auf englischer Seite , doch wird sich diese Milderung mehr in
tatsächlicher Praxis als in sofortiger öffentlicher Zurücknahme ein¬
zelner Punkte vollziehen. Da hier jetzt entscheidend wichtige Mög¬
lichkeiten haben , in dieser Richtung auf massgebende Stellen zu wirken
und Vertrauen in die deutsche Entwicklung zu schaffen, so werde
ich meine persönliche Berichterstattung in München wohl besser auf
Ende nächster Woche verschieben . Sie dürfen jedenfalls in der
Organisation der Volksernährung zuverlässig damit rechnen , dass die
auf der Ententeseite noch vorhandenen Widerstände nur vorüber¬
gehend sind und auf einer abwartenden Haltung in Bezug auf die
Konsolidierung des neuen Deutschland beruhen . Habe im Sinne
Ihrer Proklamation , die hier grossen Eindruck macht , darauf hinge¬
wiesen , wieviel die Entente jetzt zu dieser Konsolidierung beitragen
könne . Meine Adresse bleibt bis auf weiteres Susenbergstrasse IOQ.

F oerster
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